
Romreisen und Alpenpässe
Das Mittelalter und der Brenner





Mittelalterliches Verkehrswesen

• Um 1400 zeigt sich im Alpenraum eine Verkehrspolitik und 
Konkurrenz passbeherrschender Mächte
• Handelsverkehr durch das eigene Territorium lotsen: Befahrbarkeit für Wagen

• Ausbau vorhandener Infrastruktur, Ausbesserung alter Brücken

• Brenner seit 1300 in weiten Strecken befahrbar

• Brenner: Ende des 15. Jhdt. der erste ganz für Wagen befahrbare 
Alpenpass
• Höchstens 2-3 Meter Breite

• Saumwege anderer Pässe teils 1,5 Meter Breite



49 x 7,4 km = 362,6 km

362,6 / 22,5= 16,1
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